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griechische Kırchenväterliteratur vorbereiıtet. ber Wann wırd das reichhaltıge und umfang-
reiche Schrifttum des Jh.s iın Straßburg vollständıg bearbeitet seın? Es ist sehr begrüßen, daß
uch solche kleineren Hılfsmuittel WIeE Drobners Index och erscheinen können. Die Patrıstiker
werden diıesen Bıbelıindex freudıg und mıt Nutzen gebrauchen.

Miıchel Van Esbroeck

Fr Francıscı Quaresim11 OFM Elucıdatıo Terrae Sanctae. Branı scelt1 Al
tradott]ı da Sabıno de Sandoli1 B N Studıium Bıblıcum Francıscanum 323
Francıscan Printing Press Jerusalem 1989, Großoktav, Kartı: 495

Quaresim] wurde Aprıl 583 der 586 geboren Nahezu Jahre hıelt sıch im
Vorderen Orıent auf. ber eın Jahr Wal Custos des Heılıgen Landes der Spiıtze der
Franzıskaner. Hauptsächlich eıtete er den Franzıskanerkonvent In Aleppo. Zugleıch wurde
VO  — aps Urban 111 mıt hohen Ämtern betraut mıt dem Ziel, dıe C’haldäer Uun! Maroniıten
betreuen, SOWIe dıe Nestorianer ZUT katholıschen Kırche zuruüuckzuführen. Am Z Oktober 656
verstarb als Generalprokurator se1nes Ordens.

Auf dıe eıt 1M Vorderen Orıent geht seine »Elucıdatıio S.« zurück, dıe 639 In Antwerpen
erschıen und S80 In zweıter Auflage gedruckt wurde. Vorliegender, etwas emendierter ach-
druck bietet den lateinıschen ext und dessen Übersetzung In das Itahenısche. Erläuternde
Anmerkungen wurden nıcht beigefügt. 1eSs erschwert dıe Lektuüure. moOchte hauptsächlich mıt
selıner »Elucıdatio« dıe Hl Schrift ıllustriıeren, 1INSs rechte Licht setizen, indem dıe heilıgen
Stäatten beschreibt. Den monumentalen Resten, dem Land mıt seinen Produkten, Pflanzen und
Tieren wıdmet se1ine Aufmerksamkeiıt. Brunnen und Quellen werden beschrieben. Gelegentlich
inden sıch Notıizen ber Tüurken un! Araber. Die VO  - In Anspruch CHNOMMENCN Quellen für
seine Darstellung bewegen sıch 1m kleinen Rahmen, Bıbel, Josephus Flavıus, Hieronymus, das
Martyrologıum des eda Venerabiılıis und der Kreuzfahrerchronist Wılhelm VO  —; Yros Eınıge
zeıtgenössische Autoren kommen hinzu. Besonders interessant sınd seine Berichte ber lokale
Tradıtionen.

Der Wert der Publikation besteht 1mM Erschlıeßen eiıner bısher aum bekannten Quelle ZUT
Geschichte des Heılıgen Landes 1Im Jahrhundert. Daruber hınaus wırd für diese eıt dıe dort
wirksame Prasenz des Franzıskanerordens dokumentiert. LDem Archäologen 1en das Buch als
Informatıon ber Veränderungen seinen Forschungsobjekten der etzten TE] Jahrhunderte.

Wılhelm esse]

Stanıslao Lofireda Lucerne bızantıne In lerra Santa CON ISCr1Z10N1 In
Greco Studium Bıbliıcum Francıscanum, Collectio malor 35) Francıs-
Can Printing Press Jerusalem 1989, Großoktav, Kart., 244 mıt Anhang:
Zeichnungen und Bıldtafeln
Dıie Kapıteleinteilung des Werkes aßt auf den ersten Blıck dıe Ordnung des reichhaltıgen
Materıjals und den Gang der Untersuchung erkennen: Schematisierung ZUT Erfassung und ZUT

Typologıe Untersuchtes Materıal Formeln auf den Lampen hne das Symbol der Leıter
Lampen{formeln mıt dem Leıtersymbol Lampen mıt unterschiedlichen Aufschriften Lampen
mıiıt abgekürzten Inschrıften Vokabular und Schreibweise chronologische Fragestellungen

Kontinuität der Verbreitung und Bestimmung Geographische Verbreitung Schlußfolge-
ITuUuNgcCn hervorragende Indices Zeichnungen und Abbildungen.

bietet Jeweıls ıne detaillierte Beschreibung der Objekte und scheut uch dıe iImmense Muhe
der korrekten Umzeıchnung des Orıginals nıcht Dadurch ist der Leser in dıe Lage versetzt,
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eiıgenständıg dıe Vorschläge ZU!T Auflösung der bıldlıchen Darstellungen un der knappen
Inschriften nachzuprüfen, zumal| ıhm zugleich dıe Fotographıien ZUT Verfügung stehen.

Insgesamt stellt das Werk einen mıt außergewöhnlıchem Fleiß erstellten Beıtrag ZUT 508
Kleinforschung dar, dıe einen reichen Fundus handwerklıicher Massenware analysıert, der
geeignet ist, einem genormten Denken und Empfinden der Kaufer und Benutzer olcher einfacher
Beleuchtungskörper auf dıe Spur kommen. Das sehr umsıchtıg zugänglıch gemachte Materıa]l
offnet den Blıck für ıne Volkstheologıe, dıe sıch vergleichsweise uch auf Friedhöfen und auf
deren Grabmälern und Inschriften uUuNseTeT JTage wıderspiegelt. Gewi1ß, das Licht ist zunaäachst für
dıe Lebenden bestimmt un: wırd uch interpretiert. Wenn ber dıe gängıge Inschriftenformel
»Das Licht Christı euchte allen ; Abend« lautet, ann ist Wırklıichkeıit, Symbol und der
Überschritt ZUT Ruhe, vermutlıch uch ZUrr ewıgen Ruhe, ın einen /Zusammenhang
gebracht, der ber dıe blasse Formel hınaus Chriıstus als das Licht für das Diesseıits und Jenseıts
zusammennımmt. Freılich darf dabe! nıcht übersehen werden, daß solche Inschriften leeren
Schmuckformen degenerleren konnten, dıe als Redensart aum mehr durften als uUuNnseTE

in der ege entleerten Grußformeln. Daher bietet dıe Von entworfene Iypologıe der
untersuchten byzantınıschen Kleinleuchten den eigentlichen wıissenschaftlıchen Gewımnn selıner
akrıbischen Forschungsarbeıt.

ılhelm esse]

elanges Antoıine Guillaumont Contributions l’etude des christianısmes
orıentaux, enf 08 ahıers d’orientalısme, 20), 310
Die Herausgeber der Reıihe haben sıch entschlossen, jeden zehnten Band einem bedeutenden
Orijentalısten wıdmen. Nach der Gedaächtnisschrift für Andre-Jean Festugıliere (Band 10,
hıegt 1U  — mıt dem Band ıne Ehrengabe für Antoıiune Guillaumont VOTL, der 3.1.1990
seinen 75 Geburtstag beging (s IOr 1989, 226) Beteıilıgt haben sıch alle Kollegen AUus dem
französischsprachigen Raum, dıe Rang und Namen aben, und darüber hınaus weıtere. ema-
tisch ist der Sammelband ın folgende, den Arbeıtsgebieten des uDıi1ilars entsprechende eıle
gegliedert: Apocryphes et Gnose, Monachısme l Spirıtualıite und Patrologıe e Hıstoire. Vertre-
ten siınd Autoren, WOTAaUs sıch schon erg1ıbt, daß hre Beıträge meıst verhältnısmäßig kurz Sınd.
Das WarTl unvermeıdbar und tut der wıssenschaftlıchen Bedeutung des Buches keinen Abbruch.

Im ersten Abschniıtt geben Iroupeau ıne arabısche ersion des » l estamentes des Adam«
und AI Elanskaya dıe » Passıo Paulı« ach einer Moskauer koptischen Handschriuft heraus;
P- Poiurıier geht dem Verhältnis zwıschen Thomasevangelıum und Aphraat ach Im zweıten
Abschnıiıtt werden behandelt der Einfluß des alten AÄgypten auf das christliıche Mönchtum de
Bourguet), dıe ursprünglıche sprachlıche Gestalt der ıta Anton1iu AbramowskI1), dıe 10-
pısche ersion eines (Gjebetes des Pachom Colın), eın Schenute zugeschrıebenes Gebet
usgabe des koptischen Jlextes mıt Übersetzung VO Pezın), Apophthegmen Devos), der
geistlıche eIistan:! in der mönchischen Iradıtion Leloır), ıne Ermahnung des Armeniers Elıse

dıe Onche Outtier), dıe »Regel« des Moses VO Abydos, koptischer ext und Überset-
ZUNg (R.-' Coquıin), Inschriften 1m Apollon-Kloster In Bawıit Krause), der Begriff maggnda-
nuta in der ostsyrıschen Spirıtualıtät (S Brock), das Licht ın der Mystık des Johannes VO

Dalyata Beulay) und ıne Zenturıe des Johannes bar Penkaye Albert).
Im drıtten Abschnıiıtt befassen siıch Beylot mıt der athıopıschen ersion des Hırten des

Hermas und Renoux mıt Athanasıos VOonNn Alexandreıa ın dem armeniıschen Florılegıum der
Hs (jalata Caquot gibt ıne Ephräm zugeschriebene Homiulıe über den Aufenthalt
Abrahams und Saras In Ägypten heraus (äthıopısch, mıt Übersetzung), Ta dauget ıne
angeblıch VON Johannes Chrysostomos stammende Homilıe ber dıe Berufung des aus
(syrısch, mıt Übersetzung). Lucchesı1 untersucht dıe rage, ob Schenute griechisch geschrıeben


